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Große Pauſe nach dem 2. Aufzug 
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x Oa⸗ Italienerlebnis bedeutete für Goethe, der oft und in mehr als in 
einer Beziehung über den nordiſchen Nebel klagt, welcher Dinge und 
Begriffe allzu gefährlich verwiſcht und einer genauen Betrachtung ent- 


zieht, Klarftellung eines umfaſſenden Weltbildes, Läuterung aus dämo⸗ 
niſcher Verwirrung durch letzten Sturm und Drang, ſchließlich, Ordnung 
perſönlicher und häuslicher Verhältniſſe. Alles gewinnt von nun an im 
täglichen und geiſtigen Leben an plaſtiſcher Klarheit. Hier⸗ wird er ſich 
in der Wahl zwiſchen Griffel- und Dichtkunſt endgültig klar, hier kommen 
ihm weſentliche Erkenntniſſe in ſeinen naturwiſſenſchaftlichen Unter⸗ 


ſuchungen, feine dichteriſchen Schöpfungen wachſen in organiſchem Auf- 


bau und im Ausdruck zu jener mit „klaſſiſch“ bezeichneten ſprachlichen 


‚ Klarheit heran. „Iphigenie“ und „Taſſo“ haben wir dieſer Epoche zu 


verdanken. 


Das Stück beſchäftigt ihn ſchon in Weimar, doch kommt es erſt nach der 
Italienreiſe, bei welcher Goethe noch auf weſentliche Quellen ſtößt, zur 
gereiften Vollendung. Ohne ſich vom hiſtoriſchen Vorbild zu entfernen, 
erwächſt hier das Schickſal eines Menſchen, der ſich in jene ſelbſtſüchtige 
und ⸗ſuchende Welt des Schaffenden vertieft, weil er ſich ſelbſt genug 
glaubt und das Außenſtehende bis zum Verfolgungswahn verkennt, indem 
er es nur in Bezug auf ſich betrachtet. Die Formulierung des Taffos als 
eines „gefteigerten Werthers“, die Goethe fo gut gefiel, fcheint uns hier 
treffend. Sicher iſt auch ſeine Umwelt egozentriſch: Der Herzog, der bei 
aller muſiſchen Aufgeſchloſſenheit Taſſo an feinen Hof und damit auf 
ewig an den Namen feines Bauſes bindet, die Prinzeſſin, deren ſtilles, 
vergeiſtigtes Daſein der weſensverwandten Ausſprache bedarf, und 
Leonore Sanvitale, deren weiblicher Ehrgeiz in der freundſchaftlichen 
Verbindung mit dem ruhmvollen Dichter das höchſte Siel zu erreichen 
glaubt. Nur Antonio, der ſo nüchterne Staatsmann, hat kein Anſinnen 
an ihn, und er iſt der einzige, der ihm ſchließlich zur Seite bleibt. In der 
verbundenen Sweiheit dieſer beiden Seelen mögen wir Goethes Bild 
einer vollendeten Perſönlichkeit erkennen. 


Täuſchen wir uns nicht über den Stil des Werkes Der Dialog iſt bei aller 
gedanklichen Fülle von feinſinniger Beſchwingtheit. Es liegt über den 
Szenen in Belriguardo die warme Sonne und die Frühlingsluft Italiens. 
Bier herrſcht nicht der erhabene Ton der Tragödie, ſondern — beſonders 
im 1. Akt — herrſcht der Rythmus einer heiteren Luſt, humorvolle Lebens⸗ 
freude der klaſſiſchen Komödie, von der ſich das in ſich gekehrte ee 
rament Taſſos um jo plaſtiſcher und dramatiſcher abhebt. 


Hurt Dyckerhoff. 


Auf, mein Gedanke, flieg aus meiner Bruſt, 
Empor zu jenem Angeſicht, dem ſüßen, 
Gleichwie zu einem Sterne himmelwärts. 
Und ſprich beſcheiden und mit Liebesgrüßen: 
Da nimm mein Herz! 

Und blickſt du dann in ihre lichten Augen, 
Und ſchauſt auf ihre goldne Lockenzier, 

So ſprich zu Ihr: 

Du Sonne, wie es fchön’re nie gegeben, 

Da nimm mein Leben! 

Und ſäheſt du an ihrem holden Lächeln, 
Sie wolle meines Lebens Leuchte ſein, 

So weiche nicht, nein, dring erſt recht 

Mit aller Glut auf ihre Seele ein, 

Und ſag: Da iſt dein Unecht! 

So lebe fern von mir in Ihr, 

Und wo ich bin 

Sollſt du nicht wieder deine Stätte finden 
Als um ihr holdes Wort mir zu verkünden: 
So nimm mich hin. 


Torquato Taſſo. | 
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